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Stapel-
verarbeitung mehrerer Objekte
werden automatisch Objektbe-
schreibungen in der Datenbank
hinterlegt und durch individuelle
Beschreibungen ergänzt. Mit
dem Zusatzmodul »Opix Objects
Plus« werden die Standardfelder
zur Objektbeschreibung individu-
el erweitert. Das Abrufen detail-
lierter Bildinformation wie 
Breite, Höhe und Auflösung des
Bildes ist eine »normale« Daten-
bankfunktionalität. Die detaillier-
te Darstellung von Bildern mit

frei wählbarer Bildqualität
(JPEG-Faktor und Auflösung) im
PDF-Format ist dagegen eine Be-
sonderheit. Durch diese Darstel-
lungsform werden auch PDF-Do-
kumente betrachtet.

Archivierung: Die Archivierung
ist der dritte Baustein von Opix
Control. Die fertigen Aufträge
werden auf unterschiedlichen
Medien archiviert. Für die Lang-
zeitarchivierung setzt man Bän-

Die Datenbank Opix Control ist

eine Auftrags- und Archivdaten-

bank für Texte, Bilder, Layout-

seiten oder beliebige Multi-

mediadaten mit Produktions-

unterstützung. Die Daten-

migration wird mit einem dem

hierarchischen Speichermanage-

ment-System ähnlichen Werk-

zeug vorgenommen.

Technik: Als Datenbankserver
fungiert die Unixplattform von
Sun mit dem Betriebssystem von
Solaris. Auf Client-Seite werden
PC-Plattformen mit Betriebssy-
stem Windows 3.x, Windows 95,
Windows NT oder Apple Macin-
tosh mit MAC-OS eingesetzt. Als
Datenbankmaschine wird bei
Opix Control Sybase verwendet.
Opix Control ist eine im Client/
Server-Umfeld arbeitende rela-
tionale Datenbanksoftware, die
als Abfragesprache SQL einsetzt.

Integrierte Datenbanklösung:

Opix Control vereint mehrere
Konzepte digitaler Datenhaltung

und -verabeitung. Um den Kern
der Datenbankanwendung liegen
drei Bausteine, die integriert zu-
sammenarbeiten.

Auftragsverwaltung: Im auf-
tragsbezogenen Baustein wird
eine digitale Auftragstasche an-
gelegt, die alle zum Auftrag ge-
hörenden Dateien wie Kunden-
stammdaten, auftragsbezogene
Anweisungen, Reports und Ab-
rechnungsdaten beinhaltet. Auf-
tragsbezogene Arbeitszeiten und
Materialverbrauch ermöglichen
eine spätere Nachkalkulation der
Aufträge. Die Auftragmaske zeigt
alle projektbezogenen Dateien.
Logische Parameter wie »Datei
in Bearbeitung« steuern die 
Arbeit im Unternehmen und 
ermöglichen somit eine Über-
wachung der Aufträge.

Multimediadaten: Der Baustein
Objektdatenbank speichert, ver-
waltet und findet Texte, Bilder,
Layoutseiten, Videos oder weite-
re Multimediadaten. Bei der 
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Suchergebnis:
Die gefundenen 
Bildobjekte werden in
PDF-Repräsentation
mit beliebig wählbarer
Bildqualität betrach-
tet.
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der (DLT, DAT) und CDs ein.
Durch Bandmarken-Verwaltung
erreicht man verkürzte Suchzei-
ten von etwa zwei Minuten bei
einem sieben Gigabyte-Band.
Das Modul Opix CD Archive steu-
ert die Archivierung auf CDs in
Jukeboxen und Opix DLT Online
auf DLT-Jukeboxen. Letzteres
wird im ersten Quartal 1998 zur
Verfügung stehen.

Migration: Neben der ersten
Hierarchieebene, dem Online-
Zugriff auf eine Festplatte oder
ein Raid-System und der dritten
Ebene der CDs und Bänder
(Jukeboxen) steuert Opix Control
auch eine zweite Hierarchie-
ebene an, die MOD-Jukebox. Das
System unterstützt insgesamt
drei Speicherebenen, ähnlich
dem hierarchischen Speicherma-
nagement (HSM), was die geho-
benen Anforderungen an Menge
und Automation bei der Daten-
wiederbeschaffung unterstützt.

Automation: Den Zugriff auf
MOD-Jukeboxen ermöglicht das
Modul »Opix Migrator«. Er regelt
das gesamte Datenhandling der
Migration selbständig. Die Daten
werden zuerst auf die Festplatte
oder das RAID-System geschrie-
ben, um danach in die tiefer ge-
legene Speicherebene der MODs
gesichert zu werden. Nach einem
vom Administrator zu bestim-
menden Regelwerk, das von den
zur Verfügung stehenden Fest-
platten- und Raid-Kapazitäten
abhängt, migriert das System au-

tomatisch bestimmte Dateien in
die Hierarchiestufe Zwei, einem
Speichermedium aus. Danach
werden die Daten auf den Fest-
platten gelöscht, und es steht
wieder freier Speicherplatz der
Hierarchiestufe Eins zur Verfü-
gung.

Schneller Datenzugriff: Benötigt
der Anwender die abgelegten
Dateien, werden sie zur Anfrage-
zeit von MOD auf das Datei-
system kopiert und stehen
immer zur Verfügung. Der Da-
tenbereich der ersten und zwei-
ten Hierarchieebene stellt sich
dem Benutzer als ein einziges
transparentes, datenbankverwal-
tetes System dar, das 1000 Giga-
byte an Daten verwaltet. Das
Schreiben auf die MODs erfolgt
auf wahllose Art, also chaotisch. 

Externe Zugriffe: Die Zugriffe auf
die Datenbank und das Datei-
system erfolgen sowohl intern
als auch extern über ISDN. Mit
dem Modul Opix Access wird
über eine externe Clientanwen-
dung je nach Zugriffsrecht auf
die Opix-Datenbank und das ver-
waltete Dateisystem zugegriffen.
Mit dem für das dritte Quartal

1997 angekündigten Modul Opix
Web Present ist auch eine
WWW- Browser-Anbindung
möglich.

Database Publishing: Die Module
Opix Image Script, Open Folder,
Text und Image Script ermög-
lichen, kleine Database Publi-
shing-Projekte umzusetzen. Die
automatische Integration von
Text und/oder Bild in Quark
XPress wird auf dem Macintosh

über Makros, die auf Apple-
Script-Programmen basieren,
realisiert.

Preis: Die Preisstruktur von Opix
Control ist einerseits modular
aufgebaut, andererseits gibt es

vier Opix Control-Pakete: »Sona-
ta«, »Concerto«, »Sinfonia«,
»Opera«. Diese unterscheiden
sich in der Anzahl der Benutzer
und der Leistungsfähigkeit der
Software. Die Grundversion der
Datenbanksoftware Opix Con-
trol-Sonata geht von einer Basis-
größe mit vier Benutzern (Macin-
tosh oder PC) und Netzwerk-
lizenz aus. Der Preis dafür liegt
bei 24.000 Mark exklusive Hard-
ware. Opix Control-Sonata be-
ginnt bei 32 Clients mit einem
Preis von 62.000 Mark.

Fazit: Opix Control erfüllt zum
größten Teil die Anforderungen
an eine moderne Datenbank. Die
grafische Oberfläche ist gut ge-
staltet, die Bedienung ist intuitiv
und auf dem »Workbench« fin-
det man alle seine Auftragsda-
ten. Insgesamt eignet sich Opix
Control durch die übersichtliche
Struktur der Auftragsabwicklung
mit digitaler Auftragstasche be-
sonders für Unternehmen der
Druckvorstufe. Die Integration
von Database Publishing könnte
durch Makros für immer wieder-
kehrende Arbeiten erweitert
werden. Zu wünschen wäre, daß
Zusatzmodule wie Opix Objects
Plus kostengünstiger sind. Die
Nutzung der Plattform auf Win-
dows NT oder Oracle als Daten-
bank könnte einen größeren 
Verbreitungsgrad bescheren.E
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Bilddatenbank

Migrator: Maske zur
Einstellung des Migra-
tionsverhaltens einer
Objektbibliothek mit
einer angeschlossenen
MOD-Jukebox. 

Workbench:
Die Projektmaske
zeigt die vielfältigen
Möglichkeiten der be-
arbeitbaren Dateien.
Diese Anwendungen
laufen auf PC- und
Macintosh-Plattform.
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